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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fillsystem zum Beful-
len einer Rauchwarenpatrone mit einem Fiillgut.

[0002] Ein Fullsystemistaus US-A-2012/0167906 be-
kannt.
[0003] BeiRauchwaren wie Zigaretten, Zigarillos, Pfei-

fentabak oder dergleichen spielen neben Tabak auch zu-
satzliche Stoffe eine zunehmende Rolle. Diese zuséatzli-
chen Stoffe kdnnen Aroma- bzw. Geschmacksstoffe
sein. In Frage kommen aber auch Aktivkohle oder ver-
gleichbare Stoffe fir die Minderung des Schadstoffge-
haltes im Rauch.

[0004] Eine Mdglichkeit zur Bereitstellung von Tabak
bzw. einer Tabakzubereitung und/oder der genannten
Stoffe fir das Rauchen besteht in dem Einsatz einer
Rauchwarenpatrone, die in eine Zigarette, eine Pfeife,
ein elektrisches Ersatzgerat oder dergleichen eingesetzt
werdenkann, und die ein entsprechendes Fillgut enthalt.
Eine solche Rauchwarenpatrone umfasst eine Patronen-
hllse, die stirnseitig eine luftdurchlassige Rickhalte-
membran aufweist, und die auRerdem mit dem insbe-
sondere wirkstoffhaltigen Fullgut befillt ist. Eine solche
Rauchwarenpatrone wird so eingesetzt, dass die Riick-
haltemembran dem Benutzer zugewandt zu liegen
kommt, und dass der Rauch durch die Rauchwarenpat-
rone hindurch angesaugt wird. Der die Rauchwarenpat-
rone passierende oder darin entstehende Rauch bzw.
Dampf kann entsprechend aromatisiert und/oder filtriert
werden, wahrend das wirkstoffhaltige Fillgut an der
Ruckhaltemembran zuriickgehalten wird und nichtin die
Atemwege des Benutzers gelangt.

[0005] AuBer an die konstruktive Ausgestaltung der
Rauchwarenpatrone sind auch hohe An forderungen an
die Exaktheit ihrer Beflllung gestellt. Einerseits ist es
wichtig, dass eine exakt abgemessene Teilmenge des
Fillgutes in die leere Rauchwarenpatrone eingebracht
wird. Andererseits kommt es auf einen bestimmten Ver-
dichtungszustand des Fllgutes innerhalb der Rauchwa-
renpatrone an.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Fillsystem zum Befiillen einer Rauch warenpatrone mit
einem Fllgut bereitzustellen, welches dazu geeignet ist,
bei hohen Taktraten reproduzierbare und eng tolerierte
Befiillungszustande zu erzeugen.

[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Fillsystem mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst.

[0008] Der Erfindung liegt des weiteren die Aufgabe
zugrunde, ein Verfahren zum Beftillen einer Rauchwa-
renpatrone mittels des genannten Fullsystems anzuge-
ben, welches unter den Randbedingungen einer
GroRserienbefiillung die exakte Einstellung und repro-
duzierbare Einhaltung von fest definierten Befiillungspa-
rametern ermdglicht.

[0009] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren mitden
Merkmalen des Anspruchs 6 geldst.

[0010] Zun&chst basiert die Erfindung auf der erfin-
dungsgemafien Erkenntnis, dass fir den Einsatzzweck
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der Rauchwarenpatronen eine Dosierung des Fiillgutes
nach Volumen oder Gewicht nicht ausreicht. Vielmehr
gilt es als zusétzlichen Parameter zu berlicksichtigen,
dass die befiilite Rauchwarenpatrone einen bestimmten
Ansaug- bzw. Durchstromungswiderstand erzeugt, um
einerseits den Gewohnheiten des Rauchers Rechnung
zu tragen, und um andererseits die ggf. vorhandene Ta-
bakglut in gewilinschtem MaR aufrecht zu erhalten. Das
Fullgutinnerhalb der Rauchwarenpatrone muss deshalb
beim Befiillvorgang einen bestimmten Verdichtungszu-
stand erfahren, der seinerseits den Ansaug- bzw. Durch-
strdbmungswiderstand im Zusammenspiel mit den jewei-
ligen Materialeigenschaften des Flllgutes definiert.
[0011] Um dies zu erreichen, weist das erfindungsge-
male Flllsystem einen Flllgutvorrat, einen Halter fir die
Patronenhtilse und einen Unterdruckanschluss zur Be-
aufschlagung der Ruckhaltemembran mit Unterdruck
auf. Der Halter ist dazu ausgelegt, die Patronenhiilse fir
deren Beflillung zum Fullgutvorrat zu fihren. Das Fiill-
system ist ferner dazu ausgelegt, den Innenraum der Pa-
tronenhulse durch die Rickhaltemembran hindurch mit
Unterdruck zu beaufschlagen und dadurch eine Unter-
druckbefillung der Patronenhiilse aus dem Fillgutvorrat
heraus zu bewirken.

[0012] Im korrespondierenden erfindungsgemafien
Verfahren wird zunéachst die leere Patronenhiilse mit ih-
rer offenen, der Rickhaltemembran gegentiber liegen-
den Stirnseite mittels des Halters in Kontakt mit dem Full-
gutvorrat gebracht. Des Weiteren wird der Innenraum
der Patronenhilse durch die Ruickhaltemembran hin-
durch mit Unterdruck beaufschlagt. Dadurch wird eine
Teilmenge des Flligutes aus dem Fllgutvorrat in den
Innenraum der Patronenhiilse gesaugt, wobei das Full-
gut an der Rickhaltemembran zurtickgehalten wird.
[0013] Das Zusammenspiel aus Riickhaltemembran
und Unterdruck stellt zunachst sicher, dass die Rauch-
warenpatrone randvoll beflllt wird. Darliber hinaus kann
durch Steuerung des Unterdruckniveaus ein bestimmter
Verdichtungszustand des Fiullgutes innerhalb der
Rauchwarenpatrone herbeigefiihrt werden. Die Kombi-
nation der randvollen, volumetrischen Dosierung des
Fullgutes mit dem genannten Verdichtungszustand stellt
das gewtlnschte Ziel sicher: Die Rauchwarenpatrone
enthalt einerseits das Fillgutin der gewiinschten Menge
und erzeugt andererseits beim Rauchen den gewiinsch-
ten Ansaug- bzw. Durchstrémungswiderstand. Dariiber
hinaus sind Vorrichtung und Verfahren gleichermalRen
fur die Handhabung unter Laborbedingungen sowie bei
Klein- und sogar Grof3serien geeignet. Selbst bei hohen
Taktraten Iasst sich der definierte Befiillungszustand in-
nerhalb eng tolerierter Grenzen einhalten.

[0014] In vorteilhafter Weiterbildung des erfindungs-
gemaRen Fillsystems weist dieses einen Unterdruck-
sensor zur Messung des Durchstrdmungswiderstandes
der Patronenhiilse auf. Im zugehdrigen Verfahrensschritt
wird mittels des Unterdrucksensors eine Messung des
Durchstromungswiderstandes der Patronenhiilse zur
Bestimmung ihres Flllgrades vorgenommen. Insbeson-
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dere wird wahrend des Fullvorganges mittels des Unter-
drucksensors eine kontinuierliche oder intermittierende
Messung des Ansaugunterdrucks vorgenommen, wobei
der Fillvorgang beim Unterschreiten eines vorgegebe-
nen Grenzunterdruckes beendet wird.

[0015] Der Einsatz des Unterdrucksensors tragt dem
Umstand Rechnung, dass anfanglich der Fillstand des
Fullgutes innerhalb der Patronenhiilse steigt, und dass
sich anschlieRend eine zunehmende Kompaktierung des
Fullgutes innerhalb der Rauchwarenpatrone einstellt. Mit
zunehmendem Fillstand und zunehmender Kompaktie-
rung steigen der Durchstrémungswiderstand und damit
das anliegende Unterdruckniveau. Mit anderen Worten
sinkt der ansaugseitige Druck mit steigender Kompak-
tierung, was als Steuer- bzw. RegelgréRe fir das einzu-
haltende Kompaktierungsniveau herangezogen wird.
Der gewahlte Grenzunterdruck ist das Mal fiir den sich
spater bei der Benutzung einstellenden Ansaugwider-
stand. Dadurch, dass der Filllvorgang dann beendet
wird, wenn der Ansaugunterdruck den vorgegebenen
Grenzunterdruck unterschreitet bzw. als Druckdifferenz
zum Umgebungsdruck in ihrem Absolutwert einen
Grenzwert Uberschreitet, ist die exakte Einhaltung des
spater sich einstellenden Ansaugwiderstandes sicherge-
stellt.

[0016] Alternativ zur vorgenannten Unterdruckmes-
sung wahrend des Fillvorganges oder zusatzlich dazu
kann im Anschluss an den Fullvorgang mittels des Un-
terdrucksensors eine Messung des Durchstromungswi-
derstandes der Patronenhiilse zur Bestimmung ihrer
Fillqualitat vorgenommen werden. Die hier vorgenom-
mene Unterdruckmessung gibt direkten Aufschluss dar-
Uber, ob die betreffende Rauchwarenpatrone spater im
Betrieb den gewiinschten Durchstrémungs- bzw. An-
saugwiderstand haben wird. Bei Abweichungen hiervon
kann eine Aussortierung erfolgen.

[0017] In einer bevorzugten Ausfilhrungsform kann
das Fullsystem zusatzlich oder alternativ auch einen
Durchflusssensor zur Messung der aus der Patronenhdil-
se angesaugten Luftmenge aufweisen. Im zugehdrigen
Verfahrensschritt wird mittels des Durchflusssensors ei-
ne Messung der aus der Patronenhiilse angesaugten
Luftmenge zur Bestimmung ihres Fillgrades vorgenom-
men. Insbesondere wird wahrend des Fillvorganges mit-
tels des Durchflusssensors eine kontinuierliche und in-
termittierende Messung der Luftmenge vorgenommen,
wobei der Fullvorgang bei Unterschreiten einer vorgege-
benen Luftmenge beendet wird. Ergdnzend zur Einstel-
lung des oben abgehandelten Durchstrémungswider-
standes kann hierdurch auch sichergestellt werden, dass
eine bestimmte Fillmenge innerhalb der Rauchwaren-
patrone erreicht ist.

[0018] Fir den Befilillvorgang kann es ausreichen,
dass die Patronenhulse mit ihrer offenen Stirnseite an
die Oberflache des Fillgutes im Flllgutvorrat gebracht
und dann das Fllgut aus dem Fllgut in den Innenraum
der Patronenhiilse gesaugt wird. Hierbei ist sicherge-
stellt, dass der Fllgutvorrat keinen oder zumindest kei-
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nen nennenswerten Druck durch die Patronenhilse er-
fahrt, so dass keine ungewollte Kompaktierung des Full-
gutvorrates eintritt. Alternativ kann es zweckmaRig sein,
dass die Patronenhiilse fiur ihre Befillung mit ihrer offe-
nen Stirnseite voran zumindest teilweise und insbeson-
dere vollstandig in den Flllgutvorrat eingetaucht wird. Es
wird hier zumindest anteilig das Prinzip des Stechhebers
angewandt, wodurch der Ansaugvorgang unterstitzt
wird. Dies kann eine ordnungsgemafe Befillung der Pa-
tronenhilse mit dem Fullgut begiinstigen.

[0019] Das Fillsystem umfasst vorteilhaft eine erste
Siegeleinrichtung zur Aufsiegelung der Rickhaltemem-
bran auf eine erste Stirnseite der Patronenhiilse. Zweck-
maRig umfasst das Fiillsystem auch eine zweite Siege-
leinrichtung zur Aufsiegelung einer Deckfolie auf eine
zweite, der Rickhaltemembran gegeniberliegenden
Stirnseite der Patronenhiilse. In den zugehérigen Ver-
fahrensschritten wird unmittelbar vor dem Befullungsvor-
gang die Rickhaltemembran auf die erste Stirnseite der
Patronenhllse aufgesiegelt. Anschliefend erfolgt die
oben beschriebene Befiillung. Sobald diese abgeschlos-
sen ist, wird die Deckfolie auf die zweite, der Riickhalte-
membran gegenuberliegenden Stirnseite der Patronen-
hiilse aufgesiegelt. Der erste Siegelvorgang, die Befiil-
lung und der anschlieRende zweite Siegelvorgang kon-
nen demnach unmittelbar aufeinanderfolgend mit der
gleichen Vorrichtung durchgefiihrt werden, ohne die Tak-
trate nachteilig zu beeinflussen. Unbearbeitete, leere Pa-
tronenhilsen kdnnen in beliebiger Lage dem Fiillsystem
zugefuhrt werden, ohne dass auf die korrekte Ausrich-
tung einer zuvor aufgebrachten Riickhaltemembran ge-
achtet werden muss.

[0020] EinAusfihrungsbeispiel der Erfindungistnach-
folgend anhand der Zeichnung ndher beschrieben. Es
zeigen:
Fig. 1 in einer schematischen Langsschnittdarstel-
lung eine fertiggestellte Rauchwarenpatrone,
welche erfindungsgemaR befillt und abgesie-
gelt wurde,

Fig.2 in einer schematischen Langsschnittdarstel-
lung ein erstes Teilsystem des erfindungsge-
maflen Beflllsystems mit einem Siegelhalter
und mit einer eingesetzten, leeren Patronen-
hilse beim Aufsiegeln der Riickhaltemembran,

die Anordnung nach Fig. 2 beim Uberfiihren der
Patronenhlilse in einen Halter des zweiten Teil-
systems fur den spéateren Befiillvorgang,

Fig. 3

Fig.4  die Anordnung nach Fig. 3 mit Einzelheiten zur
Ausgestaltung des zweiten Teilsystems des er-
findungsgemaRen Beflllsystems mit dessen
Halter bei vollstandig eingesetzter Patronen-
hilse,

Fig. 5 die Anordnung nach Fig. 4 beim Aufsetzen der
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Patronenhiilse auf einen Fllgutvorrat,
Fig. 6  die Anordnung nach Fig. 5 mit in den Fllgut-
vorrat eingetauchter Patronenhiilse,
Fig. 7  die Anordnung nach Fig. 6 beim Abstreifen von
Uberschiissigem Flllgut von der Unterkante
der Patronenhiilse mittels eines Abstreifers,
und
Fig. 8 die Anordnung nach Fig. 4 beim abschlieRen-
den Aufsiegeln einer Deckfolie auf die befiillte
Patronenhiilse.

[0021] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Langs-
schnittdarstellung eine fertiggestellte, einsatzbereite
Rauchwarenpatrone 1. Die Rauchwarenpatrone 1 um-
fasst eine Patronenhiilse 2, deren Innenraum vollstéandig
mit einem Flillgut 7 befiillt ist. Die Rauchwarenpatrone 1
erstreckt sich entlang einer Langsachse und ist hier zy-
lindrisch ausgeformt. Es kommen aber auch abweichen-
de, unrunde Querschnittsformen in Betracht. In Richtung
ihrer Ladngsachse weist die Patronenhiilse 2 eine erste
Stirnseite 5 und eine in Langsrichtung gegeniiberliegen-
de zweite Stirnseite 6 auf. Auf den an der ersten Stirnseite
5 umlaufenden Rand der Patronenhdlse 2 ist eine luft-
durchlassige Ruckhaltemembran 3 aufgesiegelt. Die
Ruckhaltemembran 3 ist derart ausgebildet, dass sie
zwar Luft, Rauch und/oder Dampf, nicht jedoch das im
Innenraum der Patronenhiilse 2 befindliche faserige, kor-
nige oder pulvrige Fullgut 7 hindurch Iasst. An der zwei-
ten, der Ruickhaltemembran gegentiberliegenden Stirn-
seite 6 der Patronenhlilse 2 ist auf ihren umlaufenden
Rand eine Deckfolie 4 aufgesiegelt, welche insgesamt
dicht sein kann. Es kommt aber auch in Betracht, als
Deckfolie 4 das gleiche Material mit den gleichen Eigen-
schaften wie bei der Rickhaltemembran 3 einzusetzen.
In jedem Falle begrenzen die Umfangswand der Patro-
nenhilse 2, die Riickhaltemembran 3 und die Deckfolie
4 den Innenraum der Rauchwarenpatrone 1, welcher vo-
lumetrisch vollstdndig mit einem Fllgut 7 befillt ist. Es
kann aber auch eine Teilbeflllung zweckmaRig sein.

[0022] Als Fillgut 7 kommen Tabak, eine Tabakzube-
reitung, ein Tragermaterial mit Aromastoffen und/oder
dergleichen in Betracht. Alternativ oder in Kombination
damit kann auch Aktivkohle oder ein anderes geeignetes
Filtermaterial eingefiillt werden. Die auf diese Weise vor-
bereitete Rauchwarenpatrone 1 kann in eine Zigarette,
eine Pfeife oder dergleichen eingesetzt werden. Im Falle
einer undurchlassigen Deckfolie 4 ist diese vor Benut-
zung zu durchstof3en. Der von der Tabakglut ausgehen-
de Rauch wird durch die Rauchwarenpatrone 1 hindurch
vom Benutzer angesaugt. Im Falle von eingefillten Zu-
satzstoffen (Aromastoffe, Filterstoffe und/oder dgl.) wird
dabei der Rauch durch das Fullgut 7 in gewtinschter Wei-
se aufbereitet, d. h. aromatisiert und/oder gefiltert. Die
Rauchwarenpatrone 1 wird in einer Orientierung einge-
setzt, bei der die Rickhaltemembran 3 dem Benutzer
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zugewandt ist. Die Riickhaltemembran 3 hélt dabei unter
Einwirkung des vom Benutzer aufgebrachten Ansaug-
unterdruckes das Fllgut 7 im Innenraum der Rauchwa-
renpatrone 1 zurlick. Alternativ zur vorstehend beschrie-
benen Bereitstellung bzw. Aufbereitung des Tabakrau-
ches kann eine derartige Rauchwarenpatrone 1 auch in
Ersatzgeraten eingesetzt werden, die insbesondere zur
Minderung schadlicher Wirkungen das Rauchen simu-
lieren, ohne dass dabei eine Tabakverbrennung stattfin-
det. Der hier benutzte Begriff "Rauchwaren" umfasst da-
mit auch explizit solche Waren bzw. Flllguter, die einer
Simulation des Rauchens bzw. einem Ersatz dafir bei-
spielsweise durch elektrisch erzeugte Dampfbildung die-
nen.

[0023] Die vorstehend beschriebene Rauchwarenpa-
trone 1 wird in einem erfindungsgemafien Fillsystem mit
erfindungsgeméafen Verfahrensschritten befiillt und fer-
tiggestellt, wie es nachfolgend beispielhaft anhand der
Fig. 2 bis 8 beschrieben ist:

Fig. 2 zeigt in einer schematischen Langsschnittdar-
stellung ein erstes Teilsystem des erfindungsgema-
Ren Fullsystems, demnach ein rohrférmiger Siegel-
halter 14 vorgesehen ist. Im Siegelhalter 14 befindet
sich ein axial bewegbarer StéRel 15. Eine leere,
beidseitig offene Patronenhiilse 2 ist in den Siegel-
halter 14 eingesetzt und liegt auf dem StéR3el 15 der-
art auf, dass ihre erste Stirnseite 5 aus dem Siegel-
halter 14 hervorsteht. In dieser Konfiguration wird
zur Bildung der Rickhaltemembran 3 ein entspre-
chend bahnférmiges Material auf die erste Stirnseite
5 aufgelegt und mittels einer schematisch angedeu-
teten ersten Siegeleinrichtung 12 auf die erste Stirn-
seite 5 aufgesiegelt.

[0024] Fig. 3 zeigt die Anordnung nach Fig. 2, wobei
das vorstehend beschriebene erste Teilsystem nun in
Wechselwirkung mit einem zweiten Teilsystem des Fiill-
systems tritt. Das zweite Teilsystem umfasst einen eben-
falls rohrférmigen Halter 9, in den nun die Patronenhiilse
2 mit ihrer ersten Stirnseite 5 eingeftihrt wird. Im gezeig-
ten Ausfiihrungsbeispiel wird der Halter 9 als Stanzein-
richtung genutzt, mittels derer die aufgesiegelte Riick-
haltemembran 3 konturblindig zur Patronenhiilse 2 aus
dem oben beschriebenen Bahnmaterial ausgestanzt
wird. Es kann aber auch zweckmaRig sein, anstelle des
Halters 9 eine separate Stanzeinrichtung zu verwenden.
[0025] Fig. 4 zeigt die Anordnung nach Fig. 3 im nach-
folgenden Verfahrensschritt, wobei hier der Halter 9 um
zuséatzliche Details vervollstandigt dargestellt ist. Im In-
nenraum des Halters 9 befindet sich ein Anschlag 21.
Fiir die Ubergabe der Patronenhiilse 2 aus dem Siegel-
halter 14 in den Halter 9 wird der StoRel 15 entsprechend
einem Pfeil 17 derart bewegt, dass die Patronenhiilse 2
mit ihrer ersten Stirnseite 5 am Anschlag 21 zu liegen
kommt.

[0026] Der Halter 9 ist mit einem Unterdruckanschluss
10 versehen, welcher durch den Anschlag 21 hindurch
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bis zum Aufnahmeraum fir die Patronenhlse 2 verlauft.
Mittels des Unterdruckanschlusses 10 kann dervon einer
nicht dargestellten Unterdruckquelle ausgehende Unter-
druck durch die Ruckhaltemembran 3 hindurch in den
Innenraum der Patronenhiilse 2 geleitet werden. Im Be-
reich des Unterdruckanschlusses 10 befindet sich noch
ein schematisch angedeuteter Unterdrucksensor 11 so-
wie ein ebenfalls schematisch an gedeuteter Durchfluss-
sensor 20, auf deren Funktion weiter unten ndher einge-
gangen wird.

[0027] Fig. 5 zeigt die Anordnung nach Fig. 4, nach-
dem die Patronenhiilse 2 gemaR Fig. 4 aus dem Siegel-
halter 14 in den Halter 9 Uberfihrt und der Siegelhalter
14 entfernt wurde. In dieser Konfiguration wird die zu-
nachst noch leere Patronenhilse 2 mit ihrer offenen, der
Ruckhaltemembran 3 gegeniiberliegenden Stirnseite 6
mittels des Halters 9 in Kontakt mit einem Fullgutvorrat
8 gebracht. Hierzu ist ein nach oben offener Behalter
vorgesehen, in dem sich das ausgewahlte Fullgut 7 als
loses Schittmaterial zur Bildung des Fullgut vorrates 8
befindet. Als "Kontakt" im oben genannten Sinne muss
nicht notwendig eine tatsachliche Beriihrung der zweiten
Stirnseite 6 mit dem Fillgutvorrat 8 stattfinden. Es kann
auch eine derart enge Anndherung ausreichen, dass das
Fillgut 7 aus dem Fillgutvorrat 8 in die Patronenhdilse 2
eingesaugt werden kann. Alternativ kommt auch in Be-
tracht, dass die Patronenhiilse 2 ausgehend von der Po-
sition nach Fig. 5 furr ihre Befiillung mitihrer offenen Stirn-
seite 6 voran zumindest teilweise und insbesondere - wie
in Fig. 6 gezeigt - vollstandig in den Fullgutvorrat 8 ein-
getaucht wird. Bevorzugt wird jedenfalls gemaR der Dar-
stellung nach Fig. 6 nur die Patronenhdilse 2, nicht jedoch
der Halter 9 in den Fillgutvorrat 8 eingetaucht.

[0028] Ausgehend von der Position der Patronenhiilse
2 nach Fig. 5, nach Fig. 6 oder einer Zwischenposition
davon mit nur teilweise eingetauchter Patronenhiilse 2
erfolgt nun die Beflillung des Innenraums der Patronen-
hilse 2 mit dem Flllgut 7 aus dem Flllgutvorrat 8. Hierzu
wird Uber den Unterdruckanschluss 10 ein Ansaugunter-
druck durch die Ruckhaltemembran 3 hindurch in den
Innenraum der Patronenhiilse 2 eingebracht. Dieser An-
saugunterdruck bewirkt eine Ansaugung des Fiillgutes
7 aus dem Fllgutvorrat 8. Durch eine geeignete Verfah-
renssteuerung kann eine teilweise Befiillung erfolgen.
Bevorzugt wird die Patronenhilse 2 vollstdndig, d. h.
randvollmitdem Fillgut 7 befillt. Die Rickhaltemembran
3 halt dabei das Fullgut 7 zurlick, so dass dieses nicht
in den Unterdruckanschluss 10 gelangen kann.

[0029] Der einwirkende Unterdruck bewirkt zunachst
eine lose Befiillung der Patronenhiilse 2, welche durch
den Eintauchvorgang nach Fig. 6 unterstiitzt werden
kann. Bei weiter anliegendem Unterdruck folgt hieran ei-
ne zunehmende Kompaktierung des Fillgutes 7 inner-
halb der Patronenhiilse 2. Letzteres hat Auswirkungen
auf die Hohe des Unterdrucks im Unterdruckanschluss
10.Beizunachst noch leerer Patronenhilse 2 beschrankt
sich der Unterdruck im Unterdruckschluss 10 auf das Ni-
veau, welches durch den Durchstromungswiderstand
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der Riickhaltemembran 3 vorgegeben wird. Mit steigen-
dem Fillgrad innerhalb der Patronenhllse steigt auch
der bei der Ansaugung entstehende Durchstromungswi-
derstand, in dessen Folge der Ansaugdruck im Bereich
des Unterdruckanschlusses 10 absinkt. Mit anderen
Worten steigt die Druckdifferenz zwischen dem Unter-
druck im Bereich des Unterdruckanschlusses 10 und
dem eingangsseitig der Patronenhdiilse 2 wirkenden Um-
gebungsdruck. Nachfolgend wird jedoch der Einfachheit
halber auf den sinkenden Wert des Ansaugunterdruckes
Bezug genommen.

[0030] Zur Bestimmung des fiillgradabhdngigen An-
saugunterdruckes ist im unterdruckfiihrenden Teil des
Halters 9 ein Unterdrucksensor 11 angebracht, der mit
einer nicht dargestellten Steuer- bzw. Regeleinrichtung
des Fillsystems verbunden ist. Darliber hinaus istim Be-
reich des Unterdruckanschlusses 10 ein Durchflusssen-
sor 20 angebracht, der ebenfalls mit der genannten Steu-
er-bzw. Regeleinrichtung verbunden ist, und mittels des-
sen sich die durch die Rickhaltemembran 3 hindurch
gesaugte Luftmenge bestimmen lasst. Der Unterdruck-
sensor 11 und/oder der Durchflusssensor 20 lassen sich
vorteilhaft wie nachfolgend beschrieben fir die Verfah-
renssteuerung einsetzen:

Zunachst kann wahrend des Fullvorganges nach
den Fig. 5 oder 6 eine nach Wahl kontinuierliche oder
auch intermittierende Messung des wirkenden und
sich wahrend des Fillvorganges verdndernden An-
saugunterdruckes vorgenommen werden. Zuvor
wurde ein Grenzunterdruck festgelegt, welcher fir
die Bestimmung eines korrekten Fillzustandes he-
rangezogen wird. Anfanglich ist der Ansaugunter-
druck kaum geringer als der Umgebungsdruck, weist
also noch einen vergleichsweise grolRen Absolutbe-
trag auf. Mit steigendem Flllgrad steigt auch der
Durchstrémungswiderstand, in dessen Folge der
Ansaugunterdruck abnimmt. Sobald mittels des Un-
terdrucksensors ermittelt wurde, dass der Ansaug-
unterdruck den genannten Grenzunterdruck unter-
schritten hat, wird der Flllvorgang beendet, indem
die Patronenhiilse 2 vom Flllgutvorrat 8 entfernt
wird. Alternativ oder zusétzlich kann wahrend des
Fullvorganges mittels des Durchflusssensors 20 ei-
ne kontinuierliche oder intermittierende Messung
derjenigen Luftmenge vorgenommen werden, die
durch die Riickhaltemembran 3 hindurch aus dem
Innenraum der Patronenhiilse 2 angesaugt wurde.
Auch hierzu wurde zuvor ein entsprechender Grenz-
wert festgelegt. Das Uberschreiten dieses Grenz-
wertes bzw. der vorgegebenen Luftmenge kann
ebenfalls als Signal fir das Erreichen des gewilinsch-
ten Fullzustands und damit fir das Beenden des
Fillvorganges herangezogen werden.

[0031] Nach Abschlussdes Fiillvorganges wird die Pa-
tronenhdlse 2 mittels des Halters 9 vom Fullgutvorrat 8
abgehoben, wie dies in Fig. 7 dargestelltist. Hierbei kann
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es zweckmaRig sein, am Unterdruckanschluss 10 einen
gewissen Minimalunterdruck aufrecht zu erhalten, um
ein Herausfallen des Fillgutes 7 aus der noch unten of-
fenen Patronenhiilse 2 zu verhindern. Dariber hinaus
kann der jetzt noch anliegende Unterdruck im Anschluss
andenobenbeschriebenen Fiillvorgang dazu verwendet
werden, mittels des Unterdrucksensors 11 eine Messung
des Durchstromungswiderstandes der Patronenhtilse 2
zurBestimmung ihrer Fillqualitdt vorzunehmen. Dartber
hinaus wird noch mittels eines Abstreifers 19 tiberschis-
siges Fillgut 7 an der zweiten Stirnseite 6 von der Pa-
tronenhtilse 2 abgestreift. Entsprechend der schemati-
schen Darstellung nach Fig. 7 erfolgt dieses Abstreifen
durch eine Relativbewegung des Halters 9 gegenuber
einer Kante 19 des Flillgutbehalters entsprechend einem
Pfeil 18.

[0032] SchlieBlich umfasst das erfindungsgemafie
Fillsystem noch eine zweite Siegeleinrichtung 13 geman
Fig. 8, woflr hier erneut der eingangs schon beschrie-
bene Siegelhalter 14 zum Einsatz kommt. Naturlich kann
es aber auch zweckmafig sein, eine separate zweite Sie-
geleinrichtung 13 vorzusehen. Jedenfalls wird im An-
schluss anden vorstehend beschriebenen Befiillvorgang
eine Deckfolie 4 an die zweite Stirnseite 6 der Patronen-
hiilse 2 angelegt und mittels der zweiten Siegeleinrich-
tung 13 auf deren umlaufenden Rand aufgesiegelt. Im
Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 8 folgt das Anpressen und
Aufsiegeln mittels des StéRels 15, wobei der umlaufende
Rand des Siegelhalters 14 zum konturbiindigen Aus-
stanzen der Deckfolie 4 verwendet wird. Auch hier kann
aber eine separate Stanzeinrichtung vorteilhaft sein. Bei
der gezeigten bevorzugten Ausfiihrungsform mit dem
Wechselspiel des Siegelhalters 14 und des Halters 9 ist
jedoch das erfindungsgemaRe Fllsystem in nur zwei
Teilsysteme aufgeteilt, die beispielsweise an zwei ge-
gensinnig laufenden Walzen, Radern, Tellern oder der-
gleichen angebracht werden kénnen, und die deshalb
einen insbesondere kontinuierlichen Verfahrensablauf
ermoglichen.

Patentanspriiche

1. Flllsystem zum Beflllen einer Rauchwarenpatrone
(1) mit einem Fllgut (7),
dadurch gekennzeichnet, dass die Rauchwaren-
patrone (1) eine Patronenhiilse (2) und eine stirnsei-
tige, luftdurchlassige Rickhaltemembran (3) auf-
weist, wobei das Fullsystem einen Fillgutvorrat (8),
einen Halter (9) fir die Patronenhdilse (2) und einen
Unterdruckanschluss (10) zur Beaufschlagung der
Ruckhaltemembran (3) mit Unterdruck aufweist, wo-
bei der Halter (9) dazu ausgelegt ist, die Patronen-
hilse (2) fur deren Befiillung zum Fllgutvorrat (8)
zuflihren, und wobei das Flllsystem dazu ausgelegt
ist, den Innenraum der Patronenhilse (2) durch die
Ruckhaltemembran (3) hindurch mit Unterdruck zu
beaufschlagen und dadurch eine Unterdruckbefil-
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lung der Patronenhtilse (2) aus dem Fullgutvorrat (8)
zu bewirken.

Fillsystem nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass das Fillsystem ei-
nen Unterdrucksensor (11) zur Messung des Durch-
stromungswiderstandes der Patronenhiilse (2) auf-
weist.

Fillsystem nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet, dass das Fillsystem ei-
nen Durchflusssensor (20) zur Messung der aus der
Patronenhiilse (2) angesaugten Luftmenge auf-
weist.

Fillsystem nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fillsystem ei-
ne erste Siegeleinrichtung (12) zur Aufsiegelung der
Ruckhaltemembran (3) auf eine erste Stirnseite (5)
der Patronenhlilse (2) umfasst.

Fillsystem nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Fillsystem ei-
ne zweite Siegeleinrichtung (13) zur Aufsiegelung
einer Deckfolie (4) auf eine zweite, der Rlckhalte-
membran (3) gegenlberliegende Stirnseite (6) der
Patronenhiilse (2) umfasst.

Verfahren zum Beflillen einer Rauchwarenpatrone
(1) mit einem Fullgut (7) mittels eines Fillsystems
nach einem der Anspriiche 1 bis 5, wobei die ver-
wendete Rauchwarenpatrone (1) eine Patronenhiil-
se (2) und eine Stirnseitige, luftdurchlassige Riick-
haltemembran (3) aufweist, umfassend folgende
Verfahrensschritte:

- Die leere Patronenhiilse (2) wird mit ihrer of-
fenen, der Ruckhaltemembran (3) gegentber-
liegenden Stirnseite (6) mittels des Halters (9)
in Kontakt mit dem Fillgutvorrat (8) gebracht;

- Der Innenraum der Patronenhiilse (2) wird
durch die Ruckhaltemembran (3) hindurch mit
Unterdruck beaufschlagt und dadurch eine Teil-
menge des Flllgutes (7) aus dem Fullgutvorrat
(8) in den Innenraum der Patronenhiilse (2) ge-
saugt, wobei das Fillgut (7) an der Rickhalte-
membran (3) zurtickgehalten wird.

Verfahren nach Anspruch 6,

dadurch gekennzeichnet, dass mittels des Unter-
drucksensors (11) eine Messung des Ansaugunter-
druckes zur Bestimmung des Fillzustandes der Pa-
tronenhiilse (2) vorgenommen wird.

Verfahren nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass wahrend des Fill-
vorganges mittels des Unterdrucksensors (11) eine
kontinuierliche oder intermittierende Messung des
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Ansaugunterdruckes vorgenommen wird, und dass
der Fillvorgang beim Unterschreiten eines vorgege-
benen Grenzunterdruckes beendet wird.

Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,

dadurch gekennzeichnet, dass im Anschluss an
den Fillvorgang mittels des Unterdrucksensors (11)
eine Messung des Durchstrémungswiderstandes
der Patronenhiilse (2) zur Bestimmung ihrer Fiillqua-
litdt vorgenommen wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass mittels des Durch-
flusssensors (20) eine Messung der aus der Patro-
nenhilse (2) angesaugten Luftmenge zur Bestim-
mung ihres Fullgrades vorgenommen wird.

Verfahren nach Anspruch 10,

dadurch gekennzeichnet, dass wahrend des Fiill-
vorganges mittels des Durchflusssensors (20) eine
kontinuierliche oder intermittierende Messung der
Luftmenge vorgenommen wird, und dass der Fiill-
vorgang beim Uberschreiten einer vorgegebenen
Luftmenge beendet wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 6 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Patronenhiilse
(2) mit ihrer offenen Stirnseite (6) an die Oberflache
des Fullgutes (7) im Fullgutvorrat (8) gebracht und
dann das Fillgut (7) aus dem Fillgut (8) in den In-
nenraum der Patronenhilse (2) gesaugt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 6 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Patronenhdilse
(2) fur ihre Beflillung mit ihrer offenen Stirnseite (6)
voran zumindest teilweise und insbesondere voll-
sténdig in den Fullgutvorrat (8) eingetaucht wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 6 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass unmittelbar vor
dem Beflillungsvorgang die Riickhaltemembran (3)
aufdie erste Stirnseite (5) der Patronenhdilse (2) auf-
gesiegelt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 6 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass im Anschluss an
den Befilillungsvorgang die Deckfolie (4) auf die
zweite, der Rickhaltemembran (3) gegentberlie-
gende Stirnseite (6) der Patronenhiilse (2) aufgesie-
gelt wird.

Claims

Filling system for filling a smoking cartridge (1) with
afilling material (7), characterised in that the smok-
ing cartridge (1) comprises a cartridge case (2) and
an end-face, air-permeable retention membrane (3),
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wherein the filling system comprises a filling material
store (8), a holder (9) for the cartridge case (2) and
a vacuum connection (10) for applying a vacuum to
the retention membrane (3), wherein the holder (9)
is designed to guide the cartridge case (2) to the
filling material store (8) for filling, and wherein the
filling system is designed to apply a vacuum to the
interior of the cartridge case (2) through the retention
membrane (3), thereby effecting a vacuum filling of
the cartridge case (2) from the filling material store

(8).

Filling system according to claim 1,
characterised in that the filling system comprises
avacuum sensor (11) formeasuring the flow-through
resistance of the cartridge case (2).

Filling system according to claim 1 or 2,
characterised in that the filling system comprises
a flow sensor (20) for measuring the air quantity
drawn from the cartridge case (2).

Filling system according to any of claims 1 to 3,
characterised in that the filling system comprises
a first sealing device (12) for sealing the retention
membrane (3) onto a firstend face (5) of the cartridge
case (2).

Filling system according to any of claims 1 to 4,
characterised in that the filling system comprises
a second sealing device (13) for sealing a cover film
(4) onto a second end face (6) of the cartridge case
(2) opposite the retention membrane (3).

Method for filling a smoking cartridge (1) with a filling
material (7) by means of a filling system according
to any of claims 1 to 5,

wherein the smoking cartridge (1) used comprises a
cartridge case (2) and an end-face, air-permeable
retention membrane (3), the method comprising the
following steps:

- the open end face (6) of the empty cartridge
case (2), which is opposite the retention mem-
brane (3), is brought into contact with the filling
material store (8) by means of the holder (9);

- a vacuum is applied to the interior of the car-
tridge case (2) through the retention membrane
(3), drawing a part-quantity of the filling material
(7) from the filling material store (8) into the in-
terior of the cartridge case (2), the filling material
(7) being held back at the retention membrane

3).

Method according to claim 6,

characterised in that the suction vacuum is meas-
ured by means of the vacuum sensor (11) to deter-
mine the filling state of the cartridge case (2).
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Method according to claim 7,

characterised in that the suction vacuum is meas-
ured continuously or intermittently during the filling
process by means of the vacuum sensor (11), and
in that the filling process is terminated if a preset
limit vacuum is undershot.

Method according to claim 7 or 8,

characterised in that, following the filling process,
the flow-through resistance of the cartridge case (2)
is measured by means of the vacuum sensor (11) to
determine its filling quality.

Method according to any of claims 6 to 9,
characterised in that the air quantity drawn from
the cartridge case (2) is measured by means of the
flow sensor (20) to determine its filling level.

Method according to claim 10,

characterised in that the air quantity is measured
continuously or intermittently during the filling proc-
ess by means of the flow sensor (20), and in that
thefilling process is terminated if a preset air quantity
is exceeded.

Method according to any of claims 6 to 11,

characterised in that the open end face (6) of the
cartridge case (2) is brought to the surface of the
filing material (7) in the filing material store (8),
whereupon filling material (7) is drawn from the filling
material store (8) into the interior of the cartridge case

).

Method according to any of claims 6 to 11,
characterised in that the cartridge case (2) is, with
its open end face (6) leading, dipped at least partially
and in particular completely into the filling material
store (8) for filling.

Method according to any of claims 6 to 13,
characterised in that the retention membrane (3)
is sealed onto the first end face (5) of the cartridge
case (2) immediately before the filling process.

Method according to any of claims 6 to 14,
characterised in that, following the filling process,
the cover film (4) is sealed onto the second end face
(6) of the cartridge case (2) opposite the retention
membrane (3).

Revendications

Systeme de remplissage pour remplir une cartouche
de produitafumer (1) avec un produit de remplissage
@),

caractérisé en ce que la cartouche de produit a
fumer (1) comporte un tube de cartouche (2) et une
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membrane de retenue (3) prévue coté frontal et per-
méable a l'air, le systéeme de remplissage compor-
tant une réserve de produit de remplissage (8), un
support (9) pour le tube de cartouche (2), et un rac-
cord a dépression (10) pour soumettre la membrane
de retenue (3) a une dépression, le support (9) étant
congu pour amener le tube de cartouche (2) jusqu’a
la réserve de produit de remplissage (8), afin de la
remplir, et le systéme de remplissage étant congu
pour soumettre I'intérieur du tube de cartouche (2),
a travers la membrane de retenue (3), a une dépres-
sion et pour provoquer ainsi un remplissage a dé-
pression dudit tube de cartouche (2) a partir de la
réserve de produit de remplissage (8).

Systeme de remplissage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que ledit systétme de remplissage
comporte un capteur de dépression (11) pour me-
surer la résistance a I’écoulement du tube de car-
touche (2).

Systeme de remplissage selon la revendication 1 ou
2,

caractérisé en ce que ledit systéeme de remplissage
comporte un capteur de débit (20) pour mesurer la
quantité d’air aspirée a partir du tube de cartouche

(2).

Systeme de remplissage selon I'une des revendica-
tions 1a 3,

caractérisé en ce que ledit systétme de remplissage
comprend un premier dispositif de scellage (12) pour
sceller la membrane de retenue (3) sur un premier
cété frontal (5) du tube de cartouche (2).

Systeme de remplissage selon I'une des revendica-
tions 1 a4,

caractérisé en ce que ledit systétme de remplissage
comprend un second dispositif de scellage (13) pour
sceller un film de recouvrement (4) sur un second
cété frontal (6), opposé a la membrane de retenue
(3), du tube de cartouche (2).

Procédé pour remplir une cartouche de produit a fu-
mer (1) avec un produit de remplissage (7) a l'aide
d’un systéme de remplissage selon I'une des reven-
dications 1 a 5, la cartouche de produit a fumer (1)
utilisée comportant un tube de cartouche (2) et une
membrane de retenue (3) prévue coté frontal et per-
méable a l'air, comprenant les étapes de procédé
suivantes :

- le tube de cartouche (2) vide, avec son cbté
frontal (6) ouvert opposé a la membrane de re-
tenue (3), est mis en contact avec la réserve de
produit de remplissage (8) a 'aide du support
9);

- lintérieur du tube de cartouche (2) est soumis,
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a travers la membrane de retenue (3), a une
dépression, et une quantité de produit de rem-
plissage (7) est ainsi aspirée a partir de la ré-
serve de produit de remplissage (8) a l'intérieur
du tube de cartouche (2), le produit de remplis-
sage (7) étant retenu au niveau de lamembrane
de retenue (3).

Procédé selon la revendication 6,

caractérisé en ce qu’une mesure de la dépression
d’aspiration est réalisée a l'aide du détecteur de dé-
pression (11) afin de définir I'état de remplissage du
tube de cartouche (2).

Procédé selon la revendication 7,

caractérisé en ce que pendant le remplissage, une
mesure continue ou intermittente de la dépression
d’aspiration est réalisée a I'aide du détecteur de dé-
pression (11), eten ce queleremplissage se termine
lorsque cette dépression d’aspiration devient infé-
rieure a une dépression limite prédéfinie.

Procédé selon la revendication 7 ou 8,

caractérisé en ce qu’a la suite du remplissage, une
mesure de la résistance a I'écoulement du tube de
cartouche (2) est réalisée a l'aide du détecteur de
dépression (11), pour définir la qualité de remplissa-
ge dudit tube (2).

Procédé selon I'une des revendications 6 2 9,
caractérisé en ce qu’une mesure de la quantité d’air
aspirée a partir du tube de cartouche (2) est réalisée
a l'aide du détecteur de débit (20), pour définir le
degré de remplissage dudit tube (2).

Procédé selon la revendication 10,

caractérisé en ce que pendant le remplissage, une
mesure continue ou intermittente de la quantité d’air
est réalisée a l'aide du détecteur de débit (20), et en
ce que le remplissage se termine lorsque cette
quantité d’air devient inférieure a une quantité d’air
prédéfinie.

Procédé selon 'une des revendications 6 a 11,

caractérisé en ce que le tube de cartouche (2) est
amené avec son cbté frontal ouvert (6) jusqu’a la
surface du produit de remplissage (7) qui se trouve
dans la réserve de produit de remplissage (8), et le
produit de remplissage (7) est ensuite aspiré a partir
deladiteréserve (8) al'intérieur dutube de cartouche

).

Procédé selon 'une des revendications 6 a 11,
caractérisé en ce que le tube de cartouche (2), pour
étre rempli, est plongé au moins en partie et en par-
ticulier entierement, avec son c6té frontal ouvert (6)
en premier, dans la réserve de produit de remplis-
sage (8).
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14.

15.

Procédé selon I'une des revendications 6 a 13,
caractérisé en ce que juste avant le remplissage,
lamembrane de retenue (3) est scellée surle premier
cété frontal (5) du tube de cartouche (2).

Procédé selon I'une des revendications 6 a 14,
caractérisé en ce qu’a la suite du remplissage, le
film de recouvrement (4) est scellé sur le second
cété frontal (6), opposé a la membrane de retenue
(3), du tube de cartouche (2).



EP 2 995 209 B1

5 3 7
\ 2|/
1 7/, T
/ ’
2 1 | | 12
_\2 ]
T~—14
6/ \4 \ .
Fig. 1 — 1\5 - Fig. 2
10
[— ]
\? 19
1 3 11—
/ 1 —9 [*’
|| || 21— [ 20
1 ] BiAN
5’/ 51/ 3
-//_2 ‘//2
T~—14
i {
|| \ |
15 15 | |
17\\\_] ~—_14
Fig. 3 | || Fig. 4

10



EP 2 995 209 B1

7 10\
11 —I 19
LT T™20
21 J
—~—3
8

I~

21/"—! @ /

N 3 /

I~

Fig. 6

1"



EP 2 995 209 B1

10\ - Fig. 7
11> 9
—' ;/\20
!
3
18
|z __/-2 (——L——— 8
6——/}19 /
7
10
11> \' 9
—’ é‘-on
S
6
\
X __/'2
.._-.\ I’_ 4
|
[T
15
T~—14
Fig. &8 L

12



EP 2 995 209 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 20120167906 A [0002]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

